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I Saal- und Freizeitanlage, Radiostrasse 21+23, 3053 Münchenbuchsee, um 20 Uhr 

I

Liebe Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser

Es scheint, dass bei einigen das Ferienwetter nicht so richtig mitgespielt hat. Vielleicht ist
lhnen dann mehr Zeit fürs Hobby am Schermen übrig geblieben. Der Redaktor würde gerne
Berichte über Aktivitäten am Urlaubsort zum Publizieren entgegennehmen. Er selbst war
ohne Funkstation in Polen unterwegs, hat yedoch ein QSO-visu mit Karol/SPSYQ in einer
Gaststätte in Warschau geführt. Karol ist regelmässig an verschiedenen Contesten und am
H-26 auf allen Bändern zu hören. Funkmässig mehr erlebt haben offenbar die Mitglieder der
"saltee Dogs DX-Group". (Gewissenhafte QUA-Leser wissen natürlich, wo diese winzige
lnsel den Wellen trotzt). Lesen Sie den ausführlichen Bericht dieser DX-pedition in dieser
Ausgabe. Und nun machen wir Sie ausdrücklich auf die Schweizer-Peilmeisterschaften
aufmerksam, die am 28.129. August hier in der Umgebung von Bern stattfinden. (Siehe
Peilkalender). Dem Organisator, Rolf von Allmen/HB9DGV und seiner Crew, wünschen wir
alles Gute bei den umf angreichen Vorbereitungsarbeiten und einen pannenf reien Ablauf
dieser sportlichen Veranstaltung.

Wir freuen uns, Sie und lhre Angehörigen zum folgenden Vereinsanlass herzlich einladen zu
durf en.

73, der Vorstand

An Stelle einer Monatsversammlung im August:

Samstag, 21. August, 16.30 Uhr Besichtigung des Wasserkraftwerkes Mühleberg
Flossfahrt mit Grillparty auf dem Wohlensee
Leitung: Philipp Grädel / HB9TCI

Beachten Sie bitte dazu die Ausschreibung im QUA-6, Seite 5. Es hat noch freie Plätze.
Richten Sie lhre Anmeldung sofort an Roland Moser / HB9MHS, Zeerlederstrasse 2,

3006 Bern. Wer nur das Werk besichtigen möchte, braucht sich nicht anzumelden.

Protokoll der HV vom 30. Juni 1993 Seite 2
Peilkalender Seite 3
Peilberichte Seite 2,4
Es muss nicht immer die SÜdsee sein.... Seite 5
Elektronische Datenübermittlung anno 1809 Seite 8
150 Jahre FAX Seite 9
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SINWEL Buchhandlung
Technik.@werbe.Freizeit

Lorrainestrasse 1O

3000 Bern 11

Tel.: 031/42 52 Os
Fax. 031/40 13 76

rüedidru@k
- für Sie herstellen

Werbedrucksachen
Prospekte
Flugblätter

Was wir - unter anderem

Geschäftsdrucksachen
Briefpapier
Rechnungen
Geschäftskarten
Couverts
Garnituren
USW.

ist vielseitig.

Broschüren
Geschäftsberichte
Privatdrucksachen
usw.

Die Euchhandlung für Elektronik, EDV, Eisenbahn, Flugwesen, Auto, Moto, Bau, Heizung,
Lüftung, Klima, Kunststoffe, Maschinen, Metallbearbeitung, Energie, Biogas, Sonnen-
energie, Wärmepumpen, Windenergie.

Wir führen ein gut assortiertes Sortiment an Literatur zum
Thema Home- und Personal-Computer. Für Hobby, Schule
und Beruf. Alles über Technik, Systeme und Programme.
Fordern Sie unsern Gratis-Katalog an!

DER EINFACHE WEG ZUR GUTEN DRUCKSACHE

INHALTSANGABE:



Pnororoll DER AUSSERORDENTTICHTN HNUPTVERSAMMTUNG

voM 30. f urur 1993

Anwesend:

Entschuldigt:

32 Mitglieder

HBgBOR, BOJ, APC, MMA, TBQ, CVB

Peilkalender 1993 der Sektion Bern

ACHTUNG: Der Peilkalender wird laufend aktualisiert.

Sektoren, Frequenzen und Zeiten

500

3,550 Y112 +QRM
3,580 MHz
3,565 MHz
3,575 MHz
3,585 MHz

14,125 MHz
3,530 MHz alternierend
3,530 MHz alternierend
3,530 MHz alternierend
3,530 MHz alternierend
3,530 MHz alternierend

200

-Hauptfuchs
-HB9ADF
.U
-R
-D
-HB9F
-MOE
-MOr
-MOS
-MOH
-MO5

Weitere detaillierte Angaben werden jeweils am Start
bekannt gegeben. Ueblicherweise sind die Fuchssen-
der ab 18:30 Uhr bis 21.00 Uhr in Betrieb.

1.

2.

3.

Begrüssung: Der Präsident begrüsst die anwesenden Vereinsmitgl ieder.

Wahl der Stimmen-ähler: Ernst Buchmann, HB9BEG, wird einstimmig gewählt.

Bewilligung eines zusätzlichen Kredites für die Erweiterung der Anlage im Shack:

- Der Präsident, Paul Mtiller, orientiert kurz über die Probleme im Shack.

- Der Kassier, Roland Moser, erläutert anhand einer Prokifolie die Kosten für die
Erstellung einer VHF/UHF-Antennenanlage. Es soll ein massiver Antennenmast
mit je 2 Antennen für das 2m-,70cm- und 23cm-Band aufgebaut werden.

- HBgBEC erkundigt sich nach dem Cewinn der Antenne.

- Es wird keine Diskussion mehr verlangt.

- Abstimmung: Der Kredit wird einstimmig mit 30 zu 0 Stimmen bewilligt.

Vortrag von Hans Zahnd (Kurzwellenempfänger gestern, heute und in Zukunft)

Für das Protokoll:

A Ulh4ur
HB9MHS, Roland Moser

ffi
Kurz-Berichte
9. Juni 1993: Kurt/HBgAOO war der Organisator. Gestartet wurde bei der Waldhütte in der

Nähe von Wahlendorf. Alle 5IARU-Füchse waren in Betrieb. 10 Jäger haben mitgemacht'
Einige sind später eingetroffen und haben nicht mehr alle Sender gefunden. Das Wetter

machte noch einigermassen mit. Die ersten Regentropfen fielen gegen Ende des Anlasses,

Vorboten eines späteren, ergiebigen Regenfalls, Mitgeteilt von HB9CQH

8. Juli 1g93: Es war ein sehr schöner, warmer Sommerabend.Uel|/HB9OQ und Carlo/HB9QA
haben den Anlass organisiert. Vier Dauerfüchse waren zu suchen, dies in der Gegend von

Diemerswil. Der Parcours war sehr gut angelegt, so dass die sportliche Seite auch zum

Zuge kam. Auf einem bereitgestellten Grill konnte ausgiebig gebrätelt werden. Ueli hat die

Geiränke gespendet und sogar Wasser und Tücher zum Händewaschen bereitgestellt. Etwa

acht Teilnehmer waren zugegen. Mitgeteilt von HB9DGV

21. Juli 19g3: Heinz/HBgCQH hat organisiert und berichtet selbst: Den Hauptfuchs habe ich

beim Reservoir oberhalb Utzigen gestellt. Nach dem üblichen Peilen boten Gerhard/HB9ADF
und ein weiterer Modellflugbegeisterter ein Schaufliegen mit Elektro-Segelflugzeugen. Für

Getränke, inkl. heissem Kaffee (hochwillkommen bei der kühlen Witterung), war gesorgt'

4.

/,, 2\
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o-/

Sektoren-
auft-eilüno
R- 15 km

WICHTIG
FUCHSJAEGER, MELDET EUCH BITTE BEIM START, DAMIT DER O-RGANISATOR MERKT,
WENN JEMAND IM WALD VERUNFALLT UND NICI{T MEHR ZURüCKFINDET! FUER NOiFAEL.
LE KANN MAN EINE TRILLERPFEIFE MITNEHMEN.

Für Peilinteressenten, die selbst noch keinen Peiler besitzen, stehen 3 sektionseigene Peiler
PRX 80 zur Verfügung. Diese können beim jeweiligen Ausrichter der Fuchsjagd n-ach vorhe-
riger Absprache ausgeliehen werden.

Sämtliches Peilmaterial befindet sich normalerweise im Shack in Münchenbuchsee. Es kann
dort abgeholt und nach der Fuchsjagd wieder in retabliertem Zustand dort deponiert wer-
den.

Die Verantwortlichen:

HBgBOJ, HB9DGV

Datum org. Bemerkung
Do 12. Auqust HBgCNW Sektor 2, Hauptfuchs HB9F plus 4 Dauerfüchse.
Sa 28. August HB9DGV Schweizermeisterschaft 2m, Start ab 14.00 Uhr. Parkplatz bei

Koord.606.050 12o4.920, dann ca. 500m zu Fuss. Anmeldung bis
13.30 Uhr möqlich.

5o 29. August HBgDGV Schweizermeisterschaft 80m, Start ab 10.00 Uhr. Parkplatz bei
Koord.606.050 12o4..920, dann ca. 500m zu Fuss. Anmeldung bis
09.30 Uhr möqlich.

5o 12. September HBgDGV Peilmeisterschaften der Sektion Bern 80m IARU-Modus, Start ab
10:00 Uhr, Koord. 590.250 / 196./m0, Forst, Forsthaus Heitere. An-
meldunq bis spätestens 09:30 möqlich.

Mi22. September HB9ALT Sektor 3, nur Hauptfuchs
Do 7. Oktober HBgKI

Mi 20. Oktober HB9AII Nachtfuchsiaod ab 19.00 Uhr

OUA d€ t€gF 7l8-1S13 dlA de [ffi 7/8-iggg



Peilbericht und Rangliste der 80m-Fuchsjagd vom 20. Juni 1993

Schon beim Verstecken der Füchse begann der Tag mit Gewittenegen. Und beim Start waren alle
pudelnass. Aber trotzdem starteten total 16 Jäger auf den ca. 7 km langen Parcours im Frienisbergwald. Es
galt 5 IARU-Füchse zu suchen.
Die meisten Teilnehmer kamen aus dem Raum Zürich, Luzern, Basel und Thun. Nur gerade 3 Berner
trotäen der misslichen Witterung. Das Ziel war dann bei einer kleinen Waldhütte, die etwas Schutz vor dem
Regen bot. Aber als die ersten Teilnehmer das Ziel erreichten, hatte der Regen aufgehört und es brannte
auch schon ein wärmendes Feuer im Freien. Schlussendlich konnten alle ihre Wurst oder ihren Mocken
Fleisch grillieren. Nach dem Essen konnte mit einem Fuchs noch das Peilen auf 2m geübt werden.

Die Rangliste sieht folgendermassen aus:

Rang Zeil Rufzeichen Name Füchse
1. th2Smin. HB9QH Hans Endras 5
2. th26min. HB9RJT Hans Thomann 5
3. th30min. HB9KAC Robert Allenbach 5
4. th37min. HB9CFB Hansjörg Reinhard 5
5. th39min. HB9AOO Kurt von Escher 5
6. th44min. HB9DFQ PaulSchenkel 5

th44min. HB9BQO Enrvin lngold 5
8. th47min. HB9CGP Walter Städeli 5
9. th56min. HB9DFA Dieter Koch 3

Mit Zeitüberschreitung:
11. 2h16min. HB9BOH Erhard Huwyler 5
12. 2h05min. HE9ZAX Dominique Amlinger 4
13. 2h07min. HB9CAO Robert Wach 4
'14. 2h03min. HB9WN Wolfgang Nübel 3

Ausser Konkurrenz:
HB9CNW Walter Kunz 3
HB9KI Heinz Genge 3

Als Helfer und Supporter:

Die |OTA-Expedition der "saltee Dogs DX Grotp"
zur Great Saltee lsland IOTA EU-l 03

Elne Irland-Ferienrelse lm Jahre L992, elne Konsultation des lOTA-Dlrectory
von G3KMA und vermutlich ein allzu tiefer Blick ln ein Guinnessglas waren
massgeblich am Zustandekommen dieser Idee betetligt. Jedenfalls fanden wir
uns plötzlich anfangs Juni 1993 zu nachtschlafener Zeit in ItB9DK0s Espace
mit gewaltigem Anhänger auf der Fahrt nach Le llavre vieder. Ilir' viII heissen'
HB9AUZ Chris, HB9DKO Kari, HB9DEN Bruno, HB9BFA Rene und HB9ASZ Bernie.
Nicht nur die frühe llorgenstunden drückte auf dle Stimnung, sondern auch ein
niederschmetterndes Telefon unseres irischen Verbindungsmannes vom Vorabend'
vonach unsere Gegenwart auf der Insel nomentan nicht gefragt sei r da der Be-
sitzer sein verlängertes lJochenende ungestört verbrlngen wolle.
Ach ja, Sie vissen nicht so genau vo die Saltee Islands llegen? Gemäss Karis
GPS exakt auf 52 Grad 071034 }tinuten Nord und 06 Grad 361625 Hinuten llest'
633 nautische Meilen von BeIp entfernt. Great und Llttle Saltee sind unbe-
wohnt und verden nur von ca. 50'000 Seevögeln, 300 Seehunden und ungezählten
vilden Kaninchen und Ratten bevöIkert. Dle fnseln slnd in Privatbesitz von
Michael the Firstr dem selbsternannten rrPrince of the Salteesrr. Das elnzige
bevohnbare Haus auf der Insel dient dem Prinzen als Feriensitz und den
Vogelkundlern als Unterschlupf. Zwischen BeIp und den Saltees llegt eine
angenehme 22-stündige Seereise mit Irish Ferries von Le Eavre nach Rosslare
in Südostirland. Das Bordrestaurant eignet sich vorzüglich' atlfällig ange-
sanmelten Aerger in Unmengen von Guinness und Sea-Food zu ertränken...
Nach dem Hotto "das Glück ist erzwingbarrr, füllten vir nach Ankunft ln Ross-
lare die Benzinkanister für die Generatoren und machten uns in Begleitung
unseres irischen Freundes Richard auf den lleg nach Kilmore Quayr von vo wir
auf die Insel übersetzen vollten. In der Zvischenzeit hatte es Richard
nämlich mit zveifelhaften Methoden geschafft, den Besitzer unzustinmen.
Dass die Uhren im vestlichsten Teil von Europa etvas anders gehenr mussten
vir bei unserer fährenbedingt verspäteten Ankunft in Kilmore Quay erfahren.
ViIIy Bates, der 83-jährige rrsaltees-Fährlrnaarr vertröstete uns mit Augen-
zvinkern auf den nächsten Tagr da er nunnehr dringend zur Hesse müsse.
Sprach,s und verschwand in seinem klapprigen Renault gen lJesten. 0b er die
Messe in der Kirche oder eine Schiffsmesse mlt entsprechenden Bierausschank
gemeint hat, bleibe dahingestellt. Jedenfalls verbrachten vlr dle erste
Nacht in den Dünen von Kilmore, halbvegs versöhnt durch einen prächtigen
Ausblick auf die Saltees und einen blutroten Sonnenuntergang.
Beim Umlad des umfangreichen Expeditionsnaterials am nächsten Tag im
Fischerhafen von Kilmore Quay vurden vir von DX-unerfahrenen Einheimischen
mit rrtinkersrr (Zigeuner) beirn Verkauf von Diebesgut vervechselt. Innitten
zahlreicher Tagesausflügler beluden wir Willy Bates' bejahrten Fischtravler
und dieselten hernach vohlgemut Richtung I0TA EU-103. Das Anlanden auf
Great Saltee ist recht umständlich. Der Travler ankert aus Tiefgangsgründen
ca. 100 Meter vor der sogenannten Landestelle und das gesamte ilaterial muss
in ein Ruderboot umgeladen verden. Dieses Ruderboot ist übrigens vährend
unserem Aufenthalt (ohne unser Zutun) kläglich vor Anker gesunken.
Bei Nordvestvind ist die Insel von jedern Verkehr abgeschnitten. Der Umlad
von zvei schveren Generatoren in das kleine Ruderboot ist eine Sache,
das Schleppen dersölbigen über die schlüpfrigen, mit stinkendem Seegras
knietief überwachsenen Felsen, eine andere. Dank einem prächtig vindstillen
und sonnigen lletter schafften wlr lnnerhalb einer Stunde unsere Habsellg-
keiten blessurenfrei an den Fuss der Klippen. Bevaffnet mlt einer teuren

HBgMJP
H89IR
HB9BIR

Fritz Bühlmann
PaulRudolf
Atice Rudolf

HB9CRO David Lavanchy
HB9KAO Regina Allenbach mit Kindern
HB9BXC Max Rufenacht mit YL
HB9CQH Heinz Frank

Allen Helfern, Teilnehmem und Supportern herzlichen Dank fur lhren Beitrag zum Gelingen dieser
Fuchsjagd.

Rolf von Allmen, HB9DGV
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Flasche Whiskey und s{lssen Erzeugnissen der Tobler'schen Schoggifabrik
machten wlr uns vorerst auf den lleg um den Prlnzen der Saltees unsere Auf-
nertung zu machen und unseren Zehnten abzuliefern. Dleser Obu1us hat un-
zweifeLhaft (wenigstens phonnässig) zur Erhelterung der daselbst statt-
flndenden Party bÄigetragen. Die mehrheitlich Jungen Leute aus den Dubliner
Jet-Set standen unserem Vorhaben vohlvollend gegenäber und haben sich
höchstens dezent über die anschliessende elendigliche Schlepperei der Funk-
und Zeltausrllstung auf den 45 m über Heer gelegenen 'rFieldday-Platzrr nokiert.
Der erste CQ-Ruf von E J 2 G S I nach nehr als acht Stunden Schufterei
liess die sonnenbrandgeschädigten Ohren und schnerzenden Knochen rasch ver-
gessen. Die ersten spAtabendlichen und nächtllchen Cl|-Stunden entschädigten
üns nlt tollen 7-MHz-DX-Verbindungen nach Stldanerika. Leider musste der
Start der SSB-gperatlon auf den nächsten Tag verschoben werden, da den
lllndorn-Baluns der Transport nicht bekonmen var. Der Frust stand unseren
wackeren SSB-Hitstreitern EB9DEN und HB9DKO deutllch lns Geslcht ge-
schrleben. Der technische Leiter des Unternehnens HB9AUZ gab sich tags
darauf redlich üilhe, aus den unerschöpflichen Fundus des nitgebrachten
NFD-l{aterials der EBgIG-Gruppe brauchbare Antennen zu zinnern. Der aus
Zeitmangel am Klippenfuss zurilckgelassene 5-Elenent-Bean kam veder als
Antenne noch als behelfsflschrute zun Einsatz. Br hätte uns allerdings im
Nachhinein betrachtet, besonders für Fernost-DX wertvolle Dienste lelsten
können. Henusode, auch die an Karis trKopfklopfermastenrr (bitte nähere
Erklärung bei HB9DKO erfragen) nontierten Dipole erfilllten ihren Dienst.
Die 18-Aüe-Vertikal dx-te dank der flachen Abstrahlung und der l{eeresnähe
bei neiten an besten. Dle gegenseitlge Beelnflussung zvlschen CV und SSB

aufgrund der nahe beieinander llegenden Antennen konnte erst an vorletzten
Tag mlt der räumlichen Trennung und Verschlebung der SSB-Station lns veit
entfernte trPrinzenhausrr eliminiert verden.
Dle Zelt zvlschen Operating, Essen und Schlafen verbrachten vir mit den

Erkunden der Insel. Dank den Entgegenkonmen des bekannten Vogelforschers
oscar Herne vom irischen National Parks and [ildlife Service durften vir
beim Berlngen Junger Seevögel an rrBirds Rockn zugegen sein.. Besonders die
niedllchen-eapägeientaucher erfreuten sich grosser Beliebtheit. Allerdings
ist der OnU-fägäI enorm und der Gestank gelinde gesagt übervältigend.
Obvoh1 uns llilty Bates mit Geschichten über mächtige Hakrelen, Flundern
und Zveitveltkriegs-Torpedos den t{und vässerig gemacht hatte' flel die Aus-
beute bein Fischen gering aus. Einige Katzenhale fanden sieh ungehend vieder
ln ihrem Elenent und der einzlge grössere Brocken hatte ein derart un-
synpathisches Aussehen, dass er als unverzehrbar eingestuft und den See-

mbvän zum Frasse vorgeworfen wurde. Trotzdem musste kelner darben. Aus

Furcht vor heimischen Repressalien dürfen vir den Namen des virklich erst-
klassigen Koches an dieser Stelle jedoch nicht ervähnen. Ilir ryerden aber Kari
ganz sicher ftir die nächste IgTA-Expedition vieder anfragen.....
Ängesichts der Schinderei am ersten Tag - insbesonders ging der Transport
dei gierharassen in die Knie - entschlossen vir uns einstinmig, dern Uebel
nittels Vernichten der Obgenannten vor Ort beizukomnen, vas ohne grosse
Anstrengungen gelang. Daraus entstanden gezwungenernassen grössere Sende-
pausen, dtä fUi tieischürfende Männergespräche vor dem unendlichen Ozean

ünd der untergehenden Sonne genutzt vurden. Die schönsten Augenblicke
verbrachten vir bei Sonnenuntergang auf einen ltarmen Felsen in der Nähe

der Ktippen, vo rnan ruhig an einer Zigarre kauend (herzlichen Dank an
unseren Fidel-Castro-Freund HB9BFA) den jungen Seehunden beim Spielen
und den Kaninchen beim Pussieren zuschauen konnte.
Unsere kleine Zeltstadt, die dem stetigen Südostvind ausgesetzt Itar'
zog mehrnals die Aufmerksamkeit von Tagesausflüg1ern auf sich. llir kamen

jeieils den einschlägigen Kommentaren zuvor' indem wir gleich bei Gesprächs-
eröffnung zugaben ttcrazytt zu sein.
Die Ausbieitüngsbedingungen vom 6. bis zum 9. Junl varen nicht die besten.
Der Funkbetrleb vickelte sich vorviegend auf den Bändern zvischen 7 und

18 l,tllz ab. Insgesant brachten vir es auf 22OO CV- und 565 SSB-QSQs. Zur
Ehrenrettung där SSB-Crev sei gesagt, dass die CV-Station mit einem Linear

betrieben vurde (ver schleppt, der funkt auch...) Vor allem kurz vor dent
Zusamnenpacken entvickelten sich einige herrliche pile-ups, denen auch die
allgegenvärtigen "Bandpolizistenrr keinen Abbruch tun konnten. Selbst die
seltsame Aufforderung eines unbekannten Tastenmeisters ndon't vork EJ2GSI,
it's a piratefr, löste höchstens einen Erheiterungssturm aus. Das einzige
Kopfveh holten vir uns beim Haarevaschen an der I Grad kalten QueIIe.
Von llettergott begünstigt vertrauten vir auch am Abbruchstag auf unser
Glück. Doch Irland genlesst nicht unsonst den Ruf eines wetterunbeständigen
Landes. Es goss vie aus Kübeln, und die Zelte mussten pietschnass in die
Tüten. Nur der diensthabende 0P der letzten Nacht soll sich im übrigen
nicht über das ständige Tuten des Nebelhorns des nahegelegenen Coningbeg-
Leuchtschiffes beklagt haben...
Ilas Willy Bates zu Anfang verbrochen hatte, machte er an Schlusstag mit
einem verfrühten Erscheinen an der Boje vieder vett. Dank der auflaufenden
FIut blieb uns aber dafilr der Gang durch den Schltck erspart. Der Voll-
ständigkeit halber sei ervähnt, dass das rnittlerveile gesunkene Ruderboot
vohl ersetzt worden var, dessen Aussenbordnotor jedoch mit einer gerissenen
Anlasserschnur glänzte. Zusammen mit den Vogelkundlern machten wlr uns vor
dem angekündigten Nordvest-Sturm durch den dicken Nebel Richtung Kilmore
Quay davon. Nur das gräne Radarbild des Bate'schen Travlers ermöglichte uns
noch einen letzten Blick auf die Saltees.
Der Rest der Reise ist schnell erzählt. Ein Reifenvechsel auf einer dicht-
befahrenen französischen Autobahnbrücke in strönenden Regen und ein 15-km-
Stau in Paris liessen uns fast das abrundende Erlebnis des Besuchs beim
Funker auf der MS St. Killian II vergessen. Noch vor Ankunft an frilhen
Morgen zuhause stellten vir uns die Frage I'vhere do ve go next?rr.
Soviel sei dazu verraten, die nächste lOTA-Expedition vird uns an die
sonnigen Gestade des Mittelmeers verschlagen...

An dieser Stelle sei den
dankt:
Mrs. P. Connolly, Dublin

folgenden Personen für ihre Unterstützung ge-

Mr. R. von Bergen, Ballymoney

Mr. V. Bates, Kilmore Quay
Michael the First, Dublin
Mr. 0. l.lerne, DubIin
GD PTT, Bern
M. Kohli, Helgisried

Department of Transport, Energy and
Communications (Konzession)

(erfolgloser Fischer aber umso erfolgreicher
Vermi t tler)

boat- t ranspor tat ion
ruler of the Saltees
Irish National Parks and IIiIdIife Service
Generatoren
Anhänger

i

NO TVI auf OSL-Karten

rechts: OK3CDZ/Viliam
unten: OKlFPS/Pavel
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alq lheryra F.ritäqeFeiban

Elektrische Datenübermittlung anno 1 8Og
1991 feierte man den 200. Geburtstag von Samuel F. B. Morse, der 1837 den elektro-
magnetischen Schreibtelegraphen erfand. Die erste fernübermittelten Zeichen waren eine
Art Zackenschrift. (Eine der ersten digitalen Datenübermittlung). Morse war dann beteiligt
an der Entwicklung des nach ihm benannten Alphabetes. Die Buchstaben und Zeichen
wurden durch Kombinationen aus Punkten und Strichen (kurzen und langen Stromstössen)
dargestellt. Noch wird diese Übermittlungsart verwendet. Auch wenn sie beim
kommerziellen Funk am Aussterben ist, hat sie in den Reihen der Funkamateure noch viele
begeisterte Anhänger. Das ist allen hinlänglich bekannt. Wussten Sie aber, dass man sich
fast 30 Jahre vor Morses berühmter Entwicklung auch schon mit der Übermittlung von
Buchstaben beschäftigte? Eine Kuriosität, gefunden in einem 10O-;ährigen Physikbuch, ist
hier in Faksimilie wiedergegeben:

9ie tclegrolbic
Gine bcr öltciten tedlniidlen llnluenbulgcn ber Gleftri6itöt bilbet bie telegrnpfie. Dcrcit8

in $n[pe 1809 four t!onro6 uon 6önrnering in lJ|ündlerr ouf ben Oebnnferr, bie borrrof6
[rereitg befotutte $erfeguug be9 8oäer3 bur{ ben eleftrifclen Otron 6ur $eritellrnrg ciucB
telegroplen 6u 6erru$en, unb e9 gelong i$rn in ber [trt, nrittetft feine6 e[eltrifclen telegr(rpbcn
ouf eine 6iernlidle Ontferrrung 3u telegropf;ieren. Eiefcr eleftrifde te[egrnpf;, ber irt $ig. 164
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borgefiteft iif, beitorrb nu6 einem Gleiöfi, bo6 mit ongeiäuertem l$oäer geiiillt tuor. $tt betn"

ielben enbigten 27 Seitung6bröfte, bon berren 25 für ie einen Eud;itoben be6 !Ilp!a[ret6, eiucr

für ben $urrft unb eiuer iiir bo9 Sieberlu[ung66eidlen ongebrn{t tuorer. Die Erölte unterf;ol[r
be9 O)eiäfieo tDr]ren 6u eirrenr Droltieile bereinigt unb lieien mit iltcm onberen Grrbe irr ein 6)e[tcffc

ou9, bn9 rnit 8öd;ern uerfelene $opfen entlielt, unb 6tuor ebenfo[6 27 6tiicf. Sebc'- bieier

$opfen tuor rnit cirrern lJuclitoberr be6eidpet. Gtrenfo befonb fictl on benr OIoBge[ö[e nn icbetrt
Droltcnbe ber errtipreclcube Euclito0e orrgcfifrie[rctr. !{16 6trorrrquc[[c bielte citre Eultofclc gäule,

beren $olbröflte in gtiipie{n enbeten. Otecfte non nurl biefe [reiben gtöpfel bci- $olbröf;tc irr

bic 6rtrci !iictler 6tocier 8)ucflftc6en orr bent $npfeugeitell ein, io [to[ burc! bcn [etrcffcrrbcrr Sr-o[,1t

bcr eleftrifc[;e 6tronr, unb in benr GJfcr6trog enttuicfelte ii$ on bert forre[pottbierettbetr Drn$tcrrben
gouerftoii, rclp. Snileritoff. 6örnrnering benu$te bie $erfe$ung be9 lloiierB bn3u, nn intrnct

6rrrci Euctliiobcu gleir!6,eitig 6u telegropllieren, uub e6 lucr- Stuiicllen ber Glebeftntion unb bcr

GrrrpforrgGitotiorr bereirrbnrt, bo[ bcrjenige l]uc!itobe o[6 eriter 3u gelten Ilntte, beiien €tift bie
gröfiere (,9o6rncrrge crrftuicfe[te, nn bern olio be'- Saffer-itofi curftrat. Dtit bern Q{pparate toor
rrodl ein l$ecfer trcrlrurrberr, ber bie ünrpiong6[totion olottnierte, lobnlb ein telegranrn olr,
geforrbt trrerbcn follte. Eiefer [Secfer [re[tonb, Die cu9 rtnierer !l6bitbung ctiiclltlicfl, rurg einenr

Gltoe'liificlctlen boE, nrit ieiner [10!lcn 6eite rroc! obtuört6 gefcf;rt, bo6 l$nffer[toff' unb 90uer,
itofifgni ouifinq. Eo6 8öfielcflen tonr nn einen Gtifte leictlt brel)bor- befefitigt, io bnfi e6 einerr
gebcl Iitbctc, befferr orrbereB Onbe ou6 bcm 0loBfnilen !erau9rogte, urtb ouI benr eine Eleifugc(
Ioie nuigeitecft tuor. trot rrun cine Oo6entluicflurrg eirr, io inrrrrnelten fiü bie Oofe in bem
gofllrounr bc6 !öifet{en{ urrb loben bcrburc! bn6 eine Gnbe beB SebetB in bie ,$öf;e. $ier"
buucf; ierrfte iidl bo6 ont'ere Gnbe, bie Sleifugel fiel flerurrter unb burd; einen 0foßtric[lter ouI
ein !).)tetoüid1älcf1en, bo6 tuicberum bn9 ünbe eine6 $ebel6 bi[bete, ber, tuenn er on bieienr Gnbe

burcf1 bie lileifugef befcilruert tuurbe, boB 6locferrtuerf eiue6 gctuö$nlidlerr Secferg ou9liiite. 6o'
6nlb otio biefer l3ecfer 6u orbeiten orrfirrq, trru[]te nron ouf ber Gmpiorrg6itotiorr, boß uon t'er
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(!e[rcfltotion ein Eelegrnrnnr n{rgeionbt luerbctt f o[[te, unb tttntt bco[rrrc!tcte bntur bic trott fic[rctr'
rrnb6runrrtrigl Ero!tenberr otrffteigenben G)oe61o[etr unb rrotierte bie )tciflenfo[ge ber :Duc[1itoben.

Eer 6önrrnerirrgidle telegrop!r-bex iegt inr $eicflBpoftmuierrrrt 6u llerlin nuigeiteft i[t,
rurrrbe nierrrol6 irr nue'gebefirrterenr lJto[e eirrgefiiflrt, unb nuc[1 onbcre tclegtnp!err, bie crui ber

![(rlcnlurrg ber IJlogrretrrobc( burdl berr eleltriir!cn 6tuom benrIterr, tuic a. lJ. ber bott ?lntpöre,
bcr nrri bleil3ig folctleu Slobcln 6eflorrb, trericlofiterr iic! rricrnol6 6)eltung.

{50 Jahre Fax - Die Geschichte einer lange untercchätzten Erfindung

Telefax-Geräte - wer kennt sie nicht? Papier einlegen, Nummer eintippen - schon geht das Schriftstück
auf Reisen. Aus dem modernen Büroalltag sind diese "Fernkopiere/' nicht mehr wegzudenken. Auch
mancher Funkamateur ist in dieser Betriebsart QRV. Klaus Kramer, DL 4 KCK, strahlt sonntags sogar
einen FAX-Rundspruch für Funkamateure im Kölner Raum ab.

Wer der zahlreichen Fax-Nutzer aber hätte gedacht, dass der "Kopiertelegraph" schon 33 Jahre vor dem
Telefon zum Patent angemeldet wurde und so am 27 . Mai diesen Jahres seinen 150. Geburtstag feiert?

Erfunden wurde der Telekopierer von Alexander Bain, der 1810 in Schottland geboren wurde und als
Sohn eines Bauern aufirvuchs. 1843 macht Bain einen Vorschlag für einen Facsimile-Telegraphen, der
Zeiehnungen, Schriftstücke und dergleichen übertragen sollte. Bereits 22 Jahre später - im Jahre1865 -
wird arvischen Paris und Lyon über eine Entfernung von 400 Kilometern 'Ternkopiert". Bains Apparatur
war dazu vom italienischen Physiker Giovanni Caselli überarbeitet worden. Der so entstandene
"Pantelegraphe" kann noch heute im Technikmuseum der Stadt Paris besichtigt werden.

Ein wesentlicher Nachteil dieses Pantelegraphen lag aber darin, dass die Uebermittlung noch relativ
langsam war. Deshalb setzte sich im vorigen Jahrhundert erst einmal der Fernschreiber durch. Vorteil des
bei uns als Telex bekannten Systems ist und war es, lnformationen blitzschnell zu übertragen. Der
Empfänger hatte zudem sogleich die an ihn übermittelte Nachricht "schwarz auf weiss". Per Morsetele-
graphie gesendete Nachrichten mussten dagegen meist erst vom Handschriftlichen ins "Reine"
übertragen werden.

Das Faxgerät fristete so lange ein von der Oeffentlichkeit selten beachtetes Dasein. Obwohl mittels
seiner Hilfe zum Beispiel Pressebilder aus nahezu allen Ländern an Zeitungsredaktionen übertragen
wurden. Dem vorangegangen war, dass im Jahre 1904 der deutsche Physiker Arthur Korn das
photographische Fax entwickelte - die Selenzelle machte es möglich. Das Verfahren: Vorlagen werden
zeilenweise durch einen Lichtstrahl abgetastet und die Schwarz-Weiss-Werte in
Amplitudenschwankungen eines Stromes umgewandelt. Auf der Empfangsseite werden die Signale
wieder umgesetzt und ebenfalls mittels eines in der Helligkeit modulierten Lichtstrahls auf ein
lichtempfindliches Papier gebracht.

Weil dies für den normalen Bürobetrieb zu umständlich und teuer war, schuf die Firma Xerox 19621 nach
dem Erfolg mit ihrem Fotokopiergerät ein FAX-System namens "Long Distance Xerography", eruarb die
Rechte an den deutschen "Magnavox"-Faxmaschinen und verkaufte sie als "Fernkopierer". Beim
Empfang verdampft ein Teil der Beschichtung des elektro-sensitiven Spezialpapiers, was diesem
Verfahren wegen der Entstehung eines unangenehmen Geruchs den Namen "Stinkefax" einbrachte.

Auf diese Art und Weise liessen sich Wetterkarten oder auch Fahndungsphotos verschicken, weswegen
Faxgeräte in Wetterämtern, Zeitungsredaktionen, Presseagenturen und Polizeistationen nicht mehr
wegzudenken waren. Allein die Vielfalt an Uebertragungsnormen verhinderte oft die Verbindung der
unterschiedlichst eingesetzten Geräte untereinander, die von so weltbekannten Firmen wie RCA, Bell,
Western Union oder Philips hergestellt wurden.

Manche Funkamateure arbeiten heute noch mit solchen analogen Faxmaschinen, die wegen ihrer hohen
Auflösung auch als "Scanner" für die Bildbearbeitung gut geeignet sind. Der Durchbruch des Faxgerätes
und seine weltweite Verbreitung bis in die kleinsten Büros hinein gelang aber erst, nachdem 1980
weltweit der digitale CCITT-Standard gültig wurde und damit alle Faxmaschinen dieser Welt eine
Sprache sprachen. Nun konnten selbst die Japaner ihre etwa 2000 Zeichen umfassende Piktogramm-
Schrift quer über den Erdball schicken. Das wäre etwa mit dem Fernschreiber nicht möglich gewesen.

Heute lassen sich auch Personal Computer und Laptops zum "Faxen" einsetzen. Die Autoindustrie bietet
bereits Geräte zum Einbau ins Fahrzeug an. Die Vorstellung von der Welt als ein globales Dorf, die
Erfindung des Fax hat sicherlich dazu mit beigetragen.

Text von Thomas Kamp, DFSJL, überarbeitet von Klaus Kramer, DL4KCK;
(Der PRIG-Box HB9PD-8 entnommen. Rubrik "FAX")
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